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Sport intern  Hohe Auszeichnung, Patrick Strasser im OL und neue Tennisschule in Uhwiesen
Eine sehr seltene Ehrung durfte kürz-
lich der Schaffhauser Judoka Matthias 
Hunziker erleben. Nachfolgend Aus-
züge aus der Laudation: «Im Namen 
des Schweizerischen Judo und Ju-Jitsu 
Verbandes und im Namen der Dan 
Kommission Judo laden wir sie zu 
einer äusserst seltenen und besonde-
ren Ehrung ein. Wir möchten heute 
Matthias Hunziker ehren. Matthias 
Hunziker begann am 17. Juni 1959, 
also vor 62 Jahren, im Neuen Judo Club 
Schaffhausen mit Judo. Im Juni 1969, 
nach 10 Jahren, absolvierte er die 
Prüfung zum 1. Dan und ebenfalls 
seit 1969 ist Matthias Hunziker ein 
regelmässiger Gast im Kodokan. Un-
zählige Trainings- und Reiseaufent-
halte hat Matthias Hunziker in den 
vergangenen rund 50 Jahren absol-
viert und dabei enge Freundschaften 
mit den höchsten Würdenträgern des 
Kodokan entwickelt. Diese enge 
Freundschaft zwischen Matthias  
und dem Kodokan, aber auch anderen 
Judo-Universitäten, ermöglichte es 
zudem unzähligen jungen Schweizer 
Athletinnen und Athleten, jeweils 
mehrwöchige oder gar mehrmonatige 
Trainingsaufenthalte in Japan zu absol-
vieren. Auch brachte Matthias immer 
wieder sehr starke Nationalkaderath-
leten aus Japan in die Schweiz, um 
mit diesen hochstehende Lektionen 
oder Trainingslager in der ganzen 
Schweiz zu veranstalten. Seit 1979 
 gehört Matthias Hunziker zu den Ju-
dolehrern und J+S-Experten der ersten 
Stunde. Er absolvierte also die ersten 
Trainerausbildungsmodule, bevor 

J+S das Sportfach Judo in den Ver-
einen überhaupt eingeführt hatte.  
In diesen vergangenen 42 Jahren 
durchliefen vermutlich weit über 
1000 Judotrainerinnen und -trainer 
ihre Trainerausbildung bei Matthias 
in seinen J+S-Grundkursen, unter  
anderem rund 40 Jahre in Filzbach. 
Viele dieser Judotrainerinnen und 
-trainer sind heute mittlerweile eben-
falls höhere Dan-Trägerinnen und 
-träger (und J+S-Experten), sodass 
Matthias nachweislich sehr wirksam 
den Trainernachwuchs aufgebaut 
hat. Ebenfalls vor über 40 Jahren 
wurde Matthias Hunziker in die Dan 
Kommission des SJV gewählt, wel-
cher er dann über 30 Jahre lang als 
Chef vorstand. In dieser Zeit dürften 
wohl rund 3000 Judokas eine Dan-
Prüfung unter der Gesamtverantwor-
tung von Matthias Hunziker abgelegt 
haben – wahrlich eine beachtliche 
Zahl. Matthias Hunziker hat sich in 
dieser langen Zeit über die Schweizer 
Grenze hinaus einen Namen als pro-
funder Kenner Japans etabliert. Sein 
Wissen über die geschichtlichen Hin-
tergründe unseres Sportes ist beein-
druckend und hat viele Judokas sehr 
geprägt. Die Schweizer Judoszene hat 
massgeblich vom Einsatz und vom 
Wissen von Matthias Hunziker profi-
tiert. Der Schweizerischen Judo- und 
Ju-Jitsu-Verband anerkennt diese 
ausserordentlichen und jahrzehnte-
langen Verdienste von Matthias  
Hunziker mit sehr grosser Wertschät-
zung. Es freut uns deshalb ausser
ordentlich, Matthias heute im Namen 

des Schweizerischen Judo- und  
Ju-Jitsu-Verbandes, den 8. Dan-Judo 
ehrenhalber, verleihen zu dürfen.» 
Auch wir gratulieren Matthias  
Hunziker zur Verleihung des 8. Dan, 
den er letzte Woche im Rahmen des 
National Judo Day erhielt. (Foto SJV/
Benar Baltisberger).

Juniorenspitzenfussball mit Schwei-
zer Note konnten am vergangenen 
Samstag die zahlreichen Zuschauer 
im Seestadion des SV Jestetten be-
wundern. Angereist war die U19 des 
SC Freiburg mit Coach Federico  
Valente. Der gebürtige Solothurner 
und ehemalige Profi (u.a. FC Thun und 
FC Aarau) amtet neu in dieser Alters-
klasse. Zuvor trainierte er die U17 des 
deutschen Bundesligisten, stieg nun 
aber nach oben auf, nachdem sein 
Schweizer Kollege Thomas Stamm von 
der U19 in die U23 befördert wurde – 
der ehemalige FCS-Profi coacht damit 
ab dieser Saison in der 3. Bundesliga. 
Doch ganz so rund lief es für die Frei-
burger nicht, Gegner war die U18 des 
FC Winterthur. Und die Deutschen 
hatten ordentlich zu knabbern. Zur 
Pause führte Freiburg noch mit 2:1. 
Doch dann legten die Winterthurer 
zu und gewannen schlussendlich mit 
5:2. «Wir haben noch viel Arbeit vor 
uns», sagte Valente. Neben dem Fuss-
ball gab es ein buntes Rahmenpro-
gramm. Eine Premiere feierte das  
Jestetter Maskottchen Fabs (im pd-
Bild bei der Pausenshow), der vor 
einem Jahr zum 100-Jahr-Jubiläum 
«geboren» wurde, nach den Corona-
restriktionen aber erst heuer auftre-

ten durfte. Und wie man es in der  
Region kennt, half auch Jugendförde-
rer Elio Ritacco vom Jestetter «Cafe 
Central» kräftig mit, das Spiel an Land 
zu ziehen. Auch beim FCS ist er seit 
vielen Jahren als Sponsor am Start. 
Und bereits am Samstag können die 
Fussballfans dann wieder den SC Frei-
burg in der Region bewundern. Dann 
kommt Stamm mit seiner U23 ins Sta-
dion Schaffhausen und spielt um 15.30 
Uhr gegen den FC Schaffhausen. (toe) 

An der Schweizer OL-Fünferstaffel 
«Special edition» in Bülach war dies-
mal nur ein Schaffhauser Team am 
Start. Senior Patrick Strasser, der auch 
als Regierungsrat seinem Sport treu 
bleibt und Nachwuchstrainer Fabian 
Ringli bestritten den Anlass mit neuem 
Modus – das Quintett startete gleich-
zeitig und war auf fünf verschiedenen 
Bahnen unterwegs – zusammen mit 
den Jugendläuferinnen Anja von Arx 
und Zoë Greulich und dem Jugendläu-
fer Lucas Brogle. Für das Nachwuchs-
trio war die Aufgabe anspruchsvoll. 
Doch am Schluss waren alle Posten 
auf dem Badge verzeichnet. 2022 feiert 
die OLG Schaffhausen ihr fünfzigjähri-
ges Bestehen. Da ist geplant, den tradi-
tionellen Anlass als Geburtstagsge-
schenk an den Schweizer OL-Sport 
selbst zu organisieren. Benutzt wird 
die OL-Karte Rossberg/Wannenberg, 
die ihre Premiere an der Langstre-
cken-SM im September 2019 hatte. Das 
Wettkampfzentrum ist auf der grossen 
Wiese beim Rossberghof geplant. 
Datum: 3. Juli. Wenn möglich im Nor-
malmodus als wirkliche Staffel. (me)

Neue Tennisschule beim Tennisclub  
Uhwiesen: Tobias Köck, ehemaliger 
Tennisprofi mit seinem besten Ran-
king in der ATP Rangliste von 472, 
hat die Tennisschule im TC Uhwiesen 
übernommen, nachdem er bereits auf 
die freigewordene Stelle im TC Niklau-
sen, im April den Zuschlag erhalten 
hat. Er ist seit 10 Jahren als Tennisleh-
rer selbstständig, hat auch, nach Been-
digung seiner Profikarriere, in einer 
Tennisschule in Österreich gearbeitet 
und möchte übergreifend in diversen 
Clubs von der Region, seine Dienste 
anbieten. Andi Kummer, der jetzige 
Tennislehrer in Uhwiesen hat seine 
Stelle auf Ende Sommer gekündigt 
und hinterlässt 87 Juniorinnen und 
Junioren, die mehrmals wöchentlich 
die diversen Trainings besuchen. Als 
NLB-Spieler beim TC Büsingen ge-
hört Köck auch seit zehn Jahren zum 
Team und auch spielerisch ist er in 
der Region kein Unbekannter. Tennis-
lehrer Michael Rütsche, seit sechs Jah-
ren in Uhwiesen, wird seine Tätigkeit 
fortsetzen, weitere Tennislehrer wer-
den das Team von Tobias Köck erwei-
tern. Das sind u.a. Adrian Mägerle, 
Yannik Ekzekwu, und im Herbst wird 
Nicolas Rossi (im pd-Bild unten) dazu-
stossen. Zahlreiche Zuschauer waren 
bei der Vorstellung der neue Tennis-
schule in der Region dabei. Elvira  
Nägeli, Präsidentin des TC Uhwiesen 
stellte den neuen Cheftrainer Tobias 
Köck vor. Das einzige Problem,  
dass Köck und sein Trainerteam im  
Moment haben, ist die fehlende  
Zugangssituation in eine Tennishalle. 
Es wäre sehr wichtig, dass sie die 
zahlreichen Mitglieder und Junioren 
von den diversen Vereinen (TCU, TCN 
und TCB) im Winter auch weiter  
betreuen können. (M.Räss)

Saisonende für den SCS im Regen
Im dritten Akt der Play-off-Zwischenrunde setzt es für den SC Schaffhausen eine 8:10-Niederlage gegen  
Horgen ab. Damit scheidet er aus und die Zürcher ziehen in den Halbfinal ein.

Pascal Oesch

WASSERBALL. Gene Kelly hätte gestern Abend 
seine helle Freude gehabt, wenn er im KSS-
Freizeitpark zugegen gewesen wäre. Der 1996 
verstorbene Alleskönner erlangte 1952 Kult-
status, als er zum Lied «Singin’ in the Rain» im 
gleichnamigen Filmmusical tanzte – und das 
bei strömendem Niederschlag. Der SC Schaff-
hausen musste gegen Horgen zwar keine 
Showeinlage zeigen, doch die dritte Begeg-
nung in der diesjährigen Play-off-Zwischen-
runde erinnerte mitunter an Wasserballett: 
Schwimmen, Zweikämpfe gewinnen, werfen 
und Tore erzielen. Im letzten Akt der Serie 
ging es für beide Seiten um alles, um Weiter-
kommen oder Ausscheiden. Sowohl der SCS, 
als auch die Zürcher hatten vergangene Woche 
je eine Partie für sich entschieden. Im dritten 
Aufeinandertreffen innert sechs Tagen 
musste also zwangsläufig eine Entscheidung 
fallen.

Bis die Partie allerdings Fahrt aufnahm, 
dauerte es einige Augenblicke. Sie war erst 
drei Angriffe alt, als sie unterbrochen werden 
musste. Die Matchuhr – die noch keine Tore 
anzuzeigen hatte – stellte ihren Betrieb ein. 
Speaker Markus Leibacher suchte im Lager 
nach einem Ersatzkabel und einer Steckdose 
und stellte die Verbindung wieder her, sodass 
es mit Verzögerung weitergehen konnte. Die 
Spieler im Bassin hielten sich derweil warm; 
die Zuschauer unter ihren Schirmen versuch-
ten, die Zeit mit Fachsimpeln zu überbrücken. 

Umso mehr freuten sie sich aber, als wieder 
die sportliche, nicht die technische Kompo-
nente in den Fokus rückte. Und dann brandete 
Beifall auf, als Captain Roger Frei den SC 
Schaffhausen in Führung brachte. Rekord-
meister Horgen – und mit ihm zahlreiche An-
hänger – konnte jedoch ebenfalls jubeln. Die 
Zürcher glichen aus, gingen in Führung und 
bauten diese aus.

Horgen nun gegen Lugano
Zum Seitenwechsel sah sich der SCS mit 

einem 2:5-Rückstand konfrontiert; die Zür-
cher erzielten ihren fünften Treffer durch Ad-
rian Kaszas praktisch mit der Pausensirene. In 
der Folge lebte das Spiel von der Spannung: 
Horgen konnte nicht davonziehen, Schaffhau-
sen nicht verkürzen. Dennoch stand es 95 Se-
kunden vor Schluss 7:10 aus Sicht der Gastge-
ber – die Entscheidung. Schlussendlich verlor 
der SCS mit 8:10. «Wir hatten unsere Chancen, 
konnte aber vor allem zu wenig Profit aus den 
gegnerischen Hinausstellungen schlagen», 
sagte SCS-Trainer Jovan Radojevic anschlies-
send. Sein Resümee brachte das Geschehen 
kurz und knapp auf den Punkt. Für ihn und 
seine Equipe ist die Saison nun zu Ende. Hor-
gen hingegen reist nach Lugano – zur ersten 
Runde im Play-off-Halbfinal.

Play-off-Zwischenrunde (Best-of-3): SC Schaffhausen – SC Horgen 
8:10 (1:2,1:3,4:3,2:2). – SCS: Schmuki; Kállay (1), M. Milovanovic, Tur-
zai (3), N. Milovanovic (1), Mattoscio, Zlomislic (1), Frei (2), Widtmann. – 
Endstand in der Serie: 1:2.

2. LIGA INTERREGIONAL

Namhafte und 
starke Gegner für 
die SV Schaffhausen 

REGIONALFUSSBALL. Der Aufstieg in 
die 2. Liga interregional wurde be-
reits einen Spieltag vor Saisonende 
eingetütet. Nun steht auch fest, in 
welcher Gruppe die SV Schaffhausen 
kommende Saison eine Liga höher 
agieren wird. Der Verband hat die 
Spielvianer in Gruppe 6 integriert als 
einer von insgesamt drei Aufstei-
gern. Neben der SVS sind dies noch 
der FC Frauenfeld und der FC Ror-
schach-Goldach.

Insgesamt sind 14 Teams in der 
Liga vertreten, so werden die Schaff-
hauser auch die eine oder andere 
längere Anfahrt in Kauf nehmen 
müssen. 

Wo in der Tabelle die SVS landen 
wird oder will? Über eine konkrete 
Zielsetzung mag Neu-Coach Gian-
luca Frontino noch nicht sprechen. 
SVS-Präsident Raphael Kräuchi hofft 
indes, dass die Spielvianer nichts mit 
dem Abstiegskampf zu tun haben 
werden. «Wir wollen uns in der neuen 
Liga schnell etablieren.» Favoriten 
auf den Aufstieg dürften Chur, 
Kreuzlingen und Amriswil sein. (toe)

2. Liga interregional, Gruppe 6: FC Amriswil, FC Blue 
Stars ZH, FC Bazenheid, AS Calcio Kreuzlingen, Chur 97, 
FC Kreuzlingen, SV Schaffhausen (Aufsteiger), FC Seu-
zach, FC Rorschach-Goldach (Aufsteiger), FC Red Star 
ZH (Absteiger), FC Weesen, FC Widnau, FC Wil 2, FC 
Frauenfeld (Aufsteiger).Der SCS um Nikola Milovanovic scheiterte in den Play-offs. � BILD P. OESCH


